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Alle Jahre wieder treffen wir uns zur Feldübung zusammen mit den Help Gruppen von Ob- 
und Nidwalden. Dieses Jahr durften wir alle Help Gruppen von Ob- und Nidwalden bei uns in 
Giswil begrüssen.  Als Gast war auch dieses Jahr wieder die Help Altdorf zu Besuch. Den 
Morgen verbrachen wir wie üblich mit diversen Posten. Dieses Jahr haben wir den Geruchs-
sinn und den Geschmackssinn genauer unter die Lupe genommen. Es gab jeweils zu jedem 
Thema einen theoretischen und einen praktischen Teil. Da-
bei konnten wir uns untereinander austauschen und kennen-
lernen. Nach einem gemütlichen Mittagessen haben wir uns 

wieder in den jeweiligen Help Gruppen getroffen und uns bei der Spielolympiade, welche die-
ses Jahr die Help Kerns organisiert hatte, gemessen. Leider hat es uns nicht aufs Podest ge-
reicht. Trotzdem hatten wir einen gemütlichen und spannenden Tag. Nun freuen wir uns, dass 
wir uns nächstes Jahr wieder treffen, aber in Lungern.                                              Petra Sigrist 

5 h & . % / , & .  

Am 5. November 2018 fand in Kerns der öffentli-
che Fachvortrag zum Thema „Das Gehör - Wie 
funktioniert unser Sinnesorgan“ statt. 

Frau Regula Reinhard, Hörgeräteakustikerin und 
Frau Dr. Julia Vogt, HNO-Ärztin brachten uns 
das menschliche Gehör und seine Krankheiten 
näher.  

                                                 Andrea Halter 

Bei schönem Sommerwetter begaben sich 24 Samariterinnen und Sa-
mariter auf die Mörlialp um an der Bergübung teilzunehmen. Es waren 
drei Posten zu absolvieren. Unsere Figuranten hatten teils schwere Ver-
letzungen, wie Schnittwunden am Bein durch eine Motorsäge oder mit 
dem Messer in die Hand geschnitten. 

Ein anderer wollte den Hang zum Bach hinunter mit der Sense mähen, 
rutschte aus, fiel auf den Rücken und konnte nicht mehr aufstehen. Beim 
Übungssessel am 3. Posten gab es einen Beinbruch und eine Gehirner-
schütterung.  

Nach getaner Arbeit ging es zum gemütlichen Teil. Bruno hatte unter-
dessen bereits den Grill bereit und es wurden die mitgebrachten Würste 
gegrillt. Bei Kaffee und Kuchen ging der schöne Tag langsam zu Ende. 

  Heidy Huber 
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Vreny: Uschi, du machst seit diesem Jahr aktiv im SV Giswil mit. Wie ist 
es dazu gekommen?  
 

Uschi: (schmunzelt) Durch meinen Partner „Rufi-Bruno“. Wir haben 
schnell gemerkt, dass wir beide Samariter sind.  
 

V.: Stell dich doch bitte kurz vor.  
 

U.: Ich bin Instruktorin im Kantonalverband AG und beruflich in der Pflege 
als Fachangestellte Gesundheit tätig. Ich habe zwei erwachsene Kinder 
und wohne seit Oktober in Giswil . 
 

V.: Was gefällt dir am Samariterverein? 
 

U.: Es ist eine sinnvolle Sache, Sicherheit zu haben, wie man ein Leben 
retten kann.  
Für mich ist Samaritersache Herzenssache. 
Ich freue mich sehr, dass ich aktiv für den SV Giswil tätig sein darf . 
 

V.: Du bist seit sieben Jahren Kursleiterin und Samariterlehrerin. Was 
gefällt dir daran besonders gut ? 
 

U.: Ich liebe es, Wissen zu vermitteln. Ich finde es sinnvoll, den Leuten zu 
verstehen zu geben, dass jeder mit wenig Wissen Leben retten kann. 
Ausserdem gefällt mir die Begegnung mit Menschen . 
 

V.: Hast du im SV Giswil schon etwas Besonderes erlebt ? 
 

U.: Die Bergübung war eine spezielle Übung für mich auf technisch ho-
hem Niveau. Das hat mir sehr gut gefallen. Ein weiteres Highlight war der 
Kurs „Notfälle bei Kleinkindern“, den ich im November als Kursleiterin 
vermitteln durfte .  
 

V.: Was wünscht du dem SV für die Zukunft? 
 

U.: Dass die Zusammenarbeit mit der Help weiterhin gepflegt wird (z.B. 
die gemeinsame Übung) und natürlich sollen die geselligen Anlässe nicht 
fehlen. Zudem wünsche ich dem Verein viele volle Kurse (schmunzelt . 
 

V.: Herzlichen Dank für deine Antworten.  

Ein Interview  
von Vreny Albert  

mit Uschi Gantner 
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Wie ihr seht, hängen die drei Monatsthe-
men zusammen. Die Übungen werden wir 
so zusammenstellen, dass ihr nach den 
drei besuchten Übungen einen kompletten 
Grundkurs BLS AED habt und wir euch 
auch den Ausweis ausstellen können. Die-
sen Ausweis benötigt ihr unter anderem, 
wenn ihr Sanitätsdienst leisten möchtet. 
Die Übungen können aber natürlich auch 
sonst besucht werden und geben euch so 
wieder eine Auffrischung.  

Petra Sigrist 

06. Juni/02. Dezember 
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 Silvia Schmitz  041 676 01 01 

Januar 8. Hallo im Neuen Jahr 
Februar 12. Keine Luft 
März 12. Vergiftung 
April 9. Das Innere 
Mai 7. Blau 
Juni 8. - 10. Help Pfingstlager in Krezulingen (TG) 
 19. Monatsübung mit den Grossen (Beginn 19.30 Uhr) 
August 15. Help/Samariter Bergübung 
September 15. Help-Feldübung in Lungern 
Oktober 15. Rot zum ersten 
November 5. Rot zum zweiten 
Dezember 10. Lass dich überraschen 

Januar 16. Wundversorgung 
 23. Vereinsversammlung 
Februar 13. Herzinfarkt 
März 13. Schlaganfall 
  29./30. Lottomatch im Landgasthof Grossteil 
April 10. BLS AED 
Mai 15. Organspende / Patientenverfügung 
Juni 03. Übung in Sachseln 
 06. Blutspenden 
 19. Monatsübung mit der Help (Beginn 19.30 Uhr) 
August 15. Samariter/Help Bergübung 
 23. Übung in Alpnach 
September 11. 1. Hilfe Atemwegsprobleme 
Oktober 16. C2H5OH Alkoholvergiftung 
November 4. Vortrag in Sachseln 
Dezember 02. Blutspenden 
 06. Klausabend 

.856352*5$00 � ����  
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www.samariter-unterwalden.ch/kurse 
BLS-AED Komplett Refresher SRC:   08. Januar 19 
BLS-AED-Komplett SRC:   22. Oktober 19 
Nothilfekurs IVR: 15./16. Februar 19 28./29. Juni 19 
                                     27./28. Sept. 19 6./7. Dezember 19 
Ersthelfer Stufe 2 IVR (Samariterkurs):  16./23. März 19 

Notfälle bei Kleinkindern SVU:    23. November 19 
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Die Übungen dauern von 19.00 Uhr bis 
20.00 Uhr, Treffpunkt ist beim MZG. 
Über spezielle Anlässe wird vorher 
schriftlich informiert. 

Die Monatsübungen beginnen in 
der Regel um 20.00 Uhr beim MZG. 
Hinweise im aktuell oder auf der 
website beachten! 

,PSUHVVXP 
+HUDXVJHEHU 
6DPDULWHUYHUHLQ�*LVZLO 

ZZZ�VDPDULWHU-JLVZLO�FK 

5HGDNWLRQ 
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